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Beschreibung 

[0001] Die betrifft ein Verfahren zum 
em eines mobilen Gerätes, insbesondere eines Mo­
bilfunkgerätes, ein mobiles Gerät sowie ein Compu­
terprogramm-Produkt. 

der 

[0002] Bei Unfall sind Insassen des 
zeugs oft nicht mehr in der Lage, selbst Hilfe zu ru­
fen und den Unfallort anzugeben. Für Kraftfahrzeu­
ge, nämlich LKWs und PKWs, wurden fest ins Fahr­
zeug eingebaute Geräte mit einer Funktionalität vor-
geschlagen, Unfallereignis automatisch zu erken-
nen und einen Notfallruf abzusetzen. 

Einrichtungen sind jedoch fahrzeuggebunden, 
Daten aus der Fahrzeugelektronik angewiesen und 
in diese integriert. Lösungen für kleinere und mittlere 
PKW, Kräder, Fahrräder oder andere Fahrzeuge, die 
über solche Fahrzeugelektronik verfügen, 
auf diese Weise nieht realisierbar. 

[0003] Das Dokument US 2005/0208925 A 1 offen­
bart ein automatisches Notfallalarmsystem mit einem 
tragbaren Gerät, das in einem Notfall eine drahtlose 
Telekommunikationsverbindung zu einem Netzwerk 
herstellt. 

[0004] Das Dokument US 2005/01280622 A1 
schreibt ein mobiles Gerät, welches in der Lage ist, 
Kollisionen zwischen Fahrzeugen festzustellen. 

[0005] Das Dokument OE 10 2007 024 177 A 1 
trifft eine und ein mit dem 
tomatisch Nachrichten in einer Notfallsituation 
sendet werden, so dass Hilfsnlaßnahmen eingeleitet 
werden können. 

Zusammenfassung der Erfindung 

[0006] Aufgabe ein Verfahren 
zum Steuern mobilen sowie ein 
biles Gerät, insbesondere ein Mobilfunkgerät, anzu­
geben, mit denen die Anwendungsoptionen für mobi­
le Geräte erweitert werden, insbesondere in Verbin­
dung mit Notfa!lsituationen. Auf diese Weise sollen 
optimierte Sicherheitstechnologien bereitgestellt wer­
den. 

[0007] Diese wird ertindungsgemäß durch 
Verfahren Steuern eines mobilen Gerätes 

nach dem , ein mobiles 
Gerät nach dem unabhängigen Anspruch 6 sowie ein 
Computerprogramm-Produkt nach dem unabhängi­
gen Anspruch 9 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen 
der Erfindung sind Gegenstand von abhängigen Un­
teransprüchen, 
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[0008] Erfindung ist Möglichkeit 
fen, ein Gerät, bei sich insbeson-
dere um ein Mobilfunkgerät Mobilfunktelefon 
handeln kann, mit Funktionalitäten so bereitzustel­
len, dass in bestimmten Situationen, insbesondere 
in Verbindung mit einer Notfallsituation, ein automa­
tischer Betrieb des mobilen Gerätes ohne das Erfor­
dernis von Benutzereingaben durchgeführt werden 
kann. Die Extremsituation wird automatisch 
worauf dann dem mobilen Gerät eine Notfall­
nachricht abgesendet wird. Dieses erfolgt üblicher­
weise über ein drahtloses Kommunikationsnetzwerk, 
zum Beispiel ein Mobilfunknetz. 

[0009] Die Notfallnachricht automatisch in 
mobilen Gerät erzeugt, wobei wahlweise auf zu 
sem Zweck gespeicherte Nachrichten zurück­
gegriffen werden kann. Es kann aber auch vorgese­
hen sein, eine Notfallnachricht in Abhängigkeit von 
einer konkreten Notfallsituation automatisch zusam-
menzustellen Hilfe der Auswerteeinrichtung 
mobilen Gerätes, Die Notfallnachricht kann beispiels-
weise als SMS-Nachricht ("Short 
sage Service�) übertragen werden. Aber auch ei­
ne Notfallnachricht in Form eines Telefonanrufs mit 
Übermittlung von Daten über "text-to-speech" kann 
vorgesehen sein, Um für verschiedene Notfallsitua-
tionen zu sein, wird Auswerteeinrich-
tung des Gerätes mit geeigneten 
ware-Programmierung versehen, 

[0010] Die Erfindung sieht vor, dass das Vorlie­
gen einer Notfallsituation aus einer gemeinsamen 
Auswertung Beschleunigungsdaten sowie Ge­
schwindigkeitsdaten für die des mobilen 
Gerätes wird. Auf diese Weise wird die 
cherheit erhörlt, tatsächliche Notsituationen von an­
deren zufälligen Ereignissen zu unterscheiden, bei 
denen es sich gerade nicht um eine Notsituation han­
delt. Zu nennen ist in diesem Zusammenhang bei-
spielsweise zufällige Herunterfallen des mobilen 
Gerätes, ein Stoßaufprall verursacht wird, 

[0011] Mittels der Beschleunigungsdaten sowie der 
Geschwindigkeitsdaten für die Bewegung des mobi­
len Gerätes werden insbesondere Notfallsituationen 
erkannt, wenn der Benutzer das mobile Gerät bei 
Nutzung eines Farlrzeugs wie Krad oder 
räder bei sich hat. Die Erfindung kann jedoch an ver­
schiedene Szenarien angepasst werden, bei denen 
eine automatisch ausgelöste hilfreich 
zum Beispiel bei einem 
gänger, der mobile Gerät trägt, beim 
schlafen eines Wachmanns oder bei Orientierungs­
verlust eines D emenzkranken, die das mobile Gerät 
tragen. Für die verschiedenen Ausführungsformen 
können ein oder mehrere zu erwartende Profile für 
das Verhalten Beschleunigungsdaten und/oder 
der Geschwindigkeitsdaten werden, 
die Erfindung die jeweilige Anwendungssituation 



ne, eine Bereitschaftssituation anzeigenden Ereig­
nisse detektiert werden, wird das mobile Gerät .un­
scharf' geschaltet. 

[0017] Eine bevorzugte Weiterbildung der Erfindung 
sieht vor, dass die Auswerteeinrichtung konfiguriert 
ist, die Notfallsituation zu erkennen, wenn beim Aus­
werten für die Beschleunigungsdaten Beschleuni­
gungsspitzen und ein nachfolgender Ruhezustand 
für das mobile Gerät festgestellt werden, wobei 
der Ruhezustand mittels Auswerten der Beschleu­
nigungsdaten und/oder der Geschwindigkeitsdaten 
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solche bekannte Technologien zur Positionsermitt­
lung eines Gegenstandes können eingesetzt werden. 

[0021] In Verbindung mit den vorteilhaften Ausge­
staltungen des mobilen Gerätes gelten die im Zusam­
menhang mit zugehörigen Ausführungsformen des 
Verfahrens zum Steuern des mobilen Gerätes ge­
machten Erläuterungen entsprechend. 

[0022] Nachfolgend werden weitere Aspekte der Er­
findung erläutert. 
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[0023] Die Erfindung umfasst in einer Ausführungs-
form den die funktionalen Komponen-
ten SMS Message Telefonie, 
("Global Positionlng System") und/oder Beschleuni­
gungssensoren eines frei programmierbaren Mobilte­
lefons mit Hilfe einer eigens dafür entwickelten para­
metrierbaren Software so zu kombinieren. 

[0024] Als besondere Herausforderung für ein 
zeugunabhängiges System mittels der Erfin­
dung das Problem gelöst, "echte" Autounfälle zu 
erkennen und insbesondere von gewöhnlichen Be­
schleunigungsereignissen, zum Beispiel durch Bo­
denwellen, Kurven oder das Herunterfallen des mo­
bilen Geräts Kfz-Sitz bei hartem Einparken, 

unterscheiden. Hierfür wird bevorzugten 
Ausgestaltung Kombination Auswertungen 
sowohl der Beschleunigungsdaten von Beschleuni­
gungssensoren in dem mobilen Gerät als auch von 
GPS-Daten eingesetzt: 

- nur im geschalteten 
überhaupt ausgewer-
tet. 
- nur Beschleunigungsereignisse oberhalb einer 
(Relevanz-)Schwelle für den Betrag der Beschleu­
nigung werden ausgewertet. 
- Die Relevanz-Schwelle kann adaptiv an zum 
Beispiel Wegstrecken oder Vibrationen 
im Fahrzeug angepasst werden. 
- kurze Einzelereignisse ignoriert 
Beispiel ein einzelner Schlag auf das Gerät) 
- nur die Kombination aus mehreren relevan­
ten Beschleunigungsereignissen innerhalb kurzer 
Zeit (etwa 1 s) und anschließender Bewegungslo-
sigkeit festzustellen) als Unfall 
gestuft. 

[0025] Dadurch können Fehlalarme auf ein akzepta­
bles Maß reduziert werden, was entscheidend für die 
praktische Nutzbarkeit der Lösung und nach unserer 
Kenntnis bisher nicht ist. 

[0026] Die ist in einer Ausgestaltung fahr­
zeugunabhängig, also Fahrer- (bzw. Mitfahrer-) ori­
entiert. Sie kann mittels Ausgestaltung der Soft­
ware und ihrer Parameter optimiert werden. Sie kann 
auf geeignete Hardwareplattformen portiert werden. 
Technische Voraussetzung ist einer möglichen 
Ausführung lediglich ein frei programmierbares Mo­
biltelefon mit GPS und geeigneten Beschleunigungs-
sensoren. Die ist dadurch preisgünstig, 
bringt aber gerade bei mit schwe-

Personenschäden eine erhebliche zusätzliche 
cherheit, die lebensrettend sein kann. 

[0027] Sollte dennoch ein Fehlalarm ausgelöst wer­
den, kann er, ebenso wie im Fall eines Unfalls, bei 
dem die Insassen handlungsfähig sind 
entscheiden, externe Hilfe 
halb einer vorzugebenden Zeit, 
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nute, per Tastatur- oder Spracheingabe gelöscht wer­
den. 

[0028] Im F all des erfolgten besteht zusätz­
lich die Möglichkeit für den alarmierten Dienst, zu­
nächst zur Klärung einen Rückruf durchzuführen, der 
dann automatisch angenommen wird. 

[0029] Die ist zum für 
programmierbare Geräte wie PDAs, 
funktaugliche Laptops oder dergleichen einsetzbar. 

Beschreibung bevorzugter 
Ausfübrungsbeispiele der Erfindung. 

[0030] Die wird Folgenden anhand 
von bevorzugten Ausführungsbeispielen unter 
zugnahme auf Figuren einer Zeichnung näher erläu­
tert. Hierbei zeigen: 

[0031] schematische Darstellung zur Er-
läuterung Verfahrens Steuern eines 
bilen Gerätes, insbesondere Mobilfunkgerätes, 
und 

[0032] .E.i.9-,-� eine schematische Darstellung eines 
mobilen Gerätes. 

[0033] Die ist insbesondere realisierbar 
als eine Realzeit-Anwendung programmierbare 
Mobilgeräte mit GPS-Einheit und einem oder mehre­
ren Beschleunigungssensoren. Hierbei sind bei einer 
beispielhaften Ausführungsform Zustände und Zu­
standsübergänge gemäß E�-,-1. vorgesehen. 

[0034] In dargestellten Ausführungsbeispiel 
sind Übergange zwischen 2 und 
wie Zuständen 3 und 4 von besonderer Bedeutung. 
Für beide Übergänge werden Schlussfolgerungen 
auf Grund von Zeitreihenanalysen sowohl von GPS-
Daten als Daten der Beschleunigungssen-
soren des Insbesondere 
die folgenden Auswertungen dafür als 
en herangezogen: 

a) Zeitreihe Geschwindigkeitsmessungen auf Ba­
sis der GPS-Daten. Vier charakteristische Ergeb­
nisse sind hierbei ableitbar: 
- "Stillstand": Werte im Rahmen der Messgenau­
igkeit konstant 
- "Langsame Bewegung": Werte nicht im Rahmen 
der Messgenauigkeit jedoch alle 
einem Schweiiwert (etwa 
- "Schnelle Bewegung": Werte 
dem Schwellwert. Dazwischen sind geringere 
Werte möglich, zum Beispiel durch Stillstand an 
Ampeln, Verkehrszeichen etc. 
- "Keine Daten'" GPS liefert keine oder zu wenig 
Daten. 
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2. Zeitreihe Beschleunigungssensor-Daten: Hier 
kann zwischen dem Ruhezustand und verschie� 
denen Werteverteilungen Bewegungszustän­
den unterschieden werden. 

Scharfschaltung (Übergang von 2 auf 3 in Fig. 1) 

[0035] Auf Unfälle mit Verkehrsmitteln 
vanten Bewegungszustand wird im Zeitabstand 
llt (etwa 1 mehrfach wiederholter Bestimmung 
von slt auf Basis der GPS-Daten bei wiederholten Er­
gebnissen größer als der Schwellwert (etwa 12 kml 
h) geschlossen. 

[0036] Parallel wird die der Beschleu­
nigungssensor-Daten ausgewertet Die Beschleuni-
gungssensor-Daten können je Fahrzeug, 
Beispiel Fahrrad, Motorrad, Auto, Segelflugzeug, 
Wegstrecke bzw. Wetter und Aufbewahrungsort des 
Mobilgeräts (in der Hosentasche, auf dem Fahrzeug-
sitz, in einer sehr unterschiedlich ausfal-
len, weichen vom Ruhezu-
stand (st�itis1tiscl 

Unscharfschaltung (Übergang von 3 auf 2 in Fig. 1) 

[0037] Die Unscharfschaltung die 
GPS-Auswertung nachhaltig 
Schwellwert liefert (bei 
me Bewegung" .Stillstand" umnittelbar, bei 
ne Daten", nur dann, wenn auch die Beschleuni­
gungssensor-Daten unterhalb eines Ruhe-Schwell­
werts bleiben). 

des lokalen Alarms 
1) 

[0038] Auf ein Unfallereignis im Zustand .Scharf" 
wird aus drei im zeitlichen Zusammenhang eintreten­
den Ergebnissen geschlossen: 

- Kurzzeitig besonders hohe Beschleunigungs­
spitzen (Beschleunigungssensor-Daten) 
- nachfolgender Ruhezustand (Beschleunigungs­
sensor-Daten unter Ruhe-Schwellwert) 
- Stillstand (GPS-Daten) 

[0039] Treten diese drei Veränderungen gleichzeitig 
ist die eines Unfalls und der 

kaie Alarm (Zustand 4 in Fig. 1) wird aktiviert. 

Fehlalarme und ausbleibende Alarme 

[0040] Es praktische Nutzbarkeit der 
sung erforderlich, die Häufigkeit von Fehlalarmen 
auf ein akzeptables Maß zu begrenzen, ohne die 
Erkennung tatsächlicher schwerer Unfälle wesent-
lich einzuschränken Hierzu ist Optimierung 
Software durch Parametrierung auch durch 
Weiterentwicklung der Algorithmen unter Auswertung 
von Testreihen möglich. 
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[0041] Fehlalarme sind allerdings auch nach dem 
vorgeschlagenen Verfahren völlig auszuschlie-
ßen. Ein würde zum dann 
ten, wenn das Mobilgerät beim Aussteigen aus einem 
Kfz herunter fällt und dann länger als 15 s nicht auf­
gehoben wird. 

[0042] Auch Fehlschlag Alarmierung 
türlich nicht auszuschließen, Alarmierung 
aus verschiedenen Gründen ausbleiben oder 
lingen: 

- Funktionsunfähigkeit des Mobilgeräts insgesamt 
(zum Beispiel Akku leer oder Zerstörung des Mo­
bilgeräts durch den Unfall) 
- Fehlende Schlussfolgerungsmöglichkeit auf 
Unfallereignis durch fehlenden GPS-Empfang 

des Alarmierungsversuchs 
gen fehlendem MObilfunkempfang an der Unfall­
steIle 

[0043] Die Mäglichkeit von Fehlalarmen und ausblei-
benden kann im auch bei Kfz�inte-
grierten nicht völlig ausgeschlossen 
den. 

[0044] Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung 
einer Ausführungsform eines mobilen Gerätes, wei-
ches für vorangehend beschriebene Verfahren 
eingerichtet Das mobile umfasst in der 
gestellten Ausführungsform folgenden 
nenten: einen GPS-Empfänger 1, eine Mobiltelefon­
funktionseinheit 2, einen Microcomputer 3, eine Dis­
playrrastatureinheit 4, eine Beschleunigungssensor 
5 sowie ein Daten-Interface 6. Der Microcomputer 3 
ist von einer Auswerte- oder Steuereinrichtung 
mobilen umfasst oder diese im 
sentlichen. 

[0045] Auf einem batteriebetriebenen Mobilgerät 
(PDA) mit den in Fig. 2 gezeigten funktionalen 
Elementen Applikationssoftware implemen-
tiert, wobei funktionellen Elemente über ein 
programmierbares Mikrocomputersystem 
ded System) auslesbar und steuerbar sind. Dies ist 
als solches heute gängige Technologie, die von meh­
reren Herstellern angeboten wird. Die Komponenten 
werden wie folgt eingesetzt: GPS-Empfänger 1 für 
Navigationsanwendungen, Mobiltelefonfunktionsein­
heit 2 für die Mobilfunkdienste Telefonie, SMS, GPRS 
sowie für Vibrationsalarm und Klingeltöne, Displayl 
Tastatureinheit sowie ggt als User-Inter� 
face, Beschleunigungssensor Richtungsände-
rung des bei Drehung Geräts oder 
"Umblättern" der Anzeige durch Schüttelbewegung, 
Daten-Interface(s) 6 für lokale Verbindungen insbe­
sondere ins Internet, aber auch zu Entwicklungssys-
temen, unter anderem zum und 
gen von Anwendungen. 
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[0046] Für die Entwicklung eines Prototyps wurde 
das Gerät Neo FreeRunner von Openmoko™ ausge­
wählt. 

[0047] Die in der vorstehenden Beschreibung, den 
Ansprüchen und der Zeichnung offenbarten Merkma­
le der Erfindung können sowohl einzeln als auch in 
beliebiger Kombination für die Verwirklichung der Er­
findung in ihren verschiedenen Ausführungsformen 
von Bedeutung sein. 

Patentansprüche 

1. Verfahren zum Steuern eines mobilen Gerä­
tes, insbesondere eines Mobilfunkgerätes, wobei das 
Verfahren die folgenden Schritte umfasst: 
- Bereitstellen von Beschleunigungsdaten für eine 
Bewegung des mobilen Gerätes in einer Auswerte­
einrichtung in dem mobilen Gerät, 
- Bereitstellen von Geschwindigkeitsdaten für die Be­
wegung des mobilen Gerätes in der Auswerteeinrich­
tung in dem mobilen Gerät, 
- Auswerten der Beschleunigungsdaten und der Ge­
schwindigkeitsdaten mittels der Auswerteeinrichtung, 
und 
- Absenden einer Notfallnachricht durch die Auswer­
teeinrichtung, wenn beim Auswerten der Beschleu­
nigungsdaten und der Geschwindigkeitsdaten eine 
Notfallsituation erkannt wird, 
wobei die Auswerteeinrichtung konfiguriert ist, 
- die Notfallnachricht nur abzusenden, wenn zuvor 
durch die Auswerteeinrichtung beim Auswerten der 
Beschleunigungsdaten und der Geschwindigkeitsda­
ten eine Bereitschaftssituation erkannt und hierauf für 
das mobile Gerät ein Bereitschaftszustand eingestellt 
wird, 
- die Bereitschaftssituation nur zu erkennen und den 
Bereitschaftszustand für das mobile Gerät einzustel­
len, wenn 
- das Auswerten der Geschwindigkeitsdaten inner­
halb einer vorgegebenen Zeitdauer mehrfach Ge­
schwindigkeiten für das mobile Gerät liefert, die be­
tragsmäßig größer als ein Geschwindigkeitsschwell­
wert sind, und 
- aus den Beschleunigungsdaten zumindest ein Be­
schleunigungsereignis für das mobile Gerät mit Be­
schleunigungswerten erfasst wird, die einem vorge­
gebenen Beschleunigungswerteprofil entsprechen, 
und 
- den Bereitschaftszustand für das mobile Gerät 
wieder aufzuheben, wenn für einen Prüfzeitraum 
beim Auswerten der Beschleunigungsdaten und der 
Geschwindigkeitsdaten keine Bereitschaftssituation 
mehr erkannt wird. 

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn­
zeichnet, dass die Auswerteeinrichtung konfiguriert 
ist, die Notfallsituation zu erkennen, wenn beim Aus­
werten für die Beschleunigungsdaten Beschleuni­
gungsspitzen und ein nachfolgender Ruhezustand 
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für das mobile Gerät festgestellt werden, wobei 
der Ruhezustand mittels Auswerten der Beschleu­
nigungsdaten und/oder der Geschwindigkeitsdaten 
festgestellt wird. 

3. Verfahren nach mindestens einem der vorange­
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Auswerteeinrichtung mittels Erfassen parametri­
sierender Benutzereingaben in dem mobilen Gerät 
konfiguriert wird. 

4. Verfahren nach mindestens einem der vorange­
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Beschleunigungsdaten für die Bewegung des mo­
bilen Gerätes mittels eines oder mehrerer von dem 
mobilen Gerät umfasster Beschleunigungssensoren 
bereitgestellt werden. 

5. Verfahren nach mindestens einem der vorange­
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Bereitstellen der Geschwindigkeitsdaten für die 
Bewegung des mobilen Gerätes ein Erfassen von Po­
sitionsdaten mittels eines von dem mobilen Gerät um­
fassten Positionserfassungsmoduls umfasst. 

6. Mobiles Gerät, insbesondere Mobilfunkgerät, 
welches konfiguriert ist, ein Verfahren nach mindes­
tens einem der vorangehenden Ansprüche auszufüh­
ren, mit: 
- einer Beschleunigungsmesseinrichtung (5), welche 
konfiguriert ist, Beschleunigungsdaten für eine Bewe­
gung des mobilen Gerätes bereitzustellen, 
- einer Geschwindigkeitsmesseinrichtung, welche 
konfiguriert ist, Geschwindigkeitsdaten für die Bewe­
gung des mobilen Gerätes bereitzustellen, und 
- einer Auswerteeinrichtung (3), die konfiguriert ist, 
die Beschleunigungsdaten und die Geschwindig­
keitsdaten auszuwerten und eine Notfallnachricht 
abzusenden, wenn beim Auswerten der Beschleu­
nigungsdaten und der Geschwindigkeitsdaten eine 
Notfallsituation erkannt wird, und die Auswerteein­
richtung (3) weiterhin konfiguriert ist, 
- die Notfallnachricht nur abzusenden, wenn zuvor 
durch die Auswerteeinrichtung beim Auswerten der 
Beschleunigungsdaten und der Geschwindigkeitsda­
ten eine Bereitschaftssituation erkannt und hierauf für 
das mobile Gerät ein Bereitschaftszustand eingestellt 
wird, 
- die Bereitschaftssituation nur zu erkennen und den 
Bereitschaftszustand für das mobile Gerät einzustel­
len, wenn 
- das Auswerten der Geschwindigkeitsdaten inner­
halb einer vorgegebenen Zeitdauer mehrfach Ge­
schwindigkeiten für das mobile Gerät liefert, die be­
tragsmäßig größer als ein Geschwindigkeitsschwell­
wert sind, und 
- aus den Beschleunigungsdaten zumindest ein Be­
schleunigungsereignis für das mobile Gerät mit Be­
schleunigungswerten erfasst wird, die einem vorge-
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Beschleunigungswerteprofil 
und 
- den Bereitschaftszustand für das mobile Gerät 
wieder aufzuheben, wenn für einen Prüfzeitraum 
beim Auswerten der Beschleunigungsdaten und der 
Geschwindigkeitsdaten keine Bereitschaftssituation 
mehr erkannt wird. 

Anspruch 6, dadurch rI""ll!orln7oi 

Geschwindigkeitsmesseinrichtung 
(1) aufweist, welches 

Positionsdaten bereitzustellen. 

Anspruch 6 oder 7, dadurch 
Beschleunigungsmesseinrichtung 

mit einem oder mehreren Beschleunigungssensoren 
(5) gebildet ist. 

9. Computerprogramm-Produkt mit Programm­
code, welcher auf einem computerlesbaren Spei­
chermedium gespeichert ist und geeignet ist, beim 
Ablauf auf einer Rechenvorrichtung ein Verfahren 
nach mindestens einem der Ansprüche 1 bis 5 aus­
zuführen. 

Blatt Zeichnungen 

2011.06.30 
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Anhängende Zeichnungen 

Aktlvlerung Handelngabe 
oder per Autostart 

Feststellung "scbneUe "Sohnelle Bewegung nloht 
B"WegUng� mehr feststeJlbar" '\ 

Unfallvermutung wg. Stmstand 
(GPS) und Änderung 
Acc;:e)EilrometerdatEiln 

Programmierte 
Wartezeit 

Wiederholen 
programmIerter 

Wartezeit 

8/9 

Entsohärfen per 
Handeingabe 

wg. Feh/alarm 
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